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An das
Wiirttenrbergifchre No-lk.

Am Pfingstmontag soll in Reutlingen
eine Volksversammlung gehalten werden.

Will man einem allgemeinen ver¬
breiteten Gerüchte Glauben schenken,
so beabsichtigt der Landesausschuß in
Stuttgart , weichem , in Folge seiner
öffentlichen Rührigkeit , Diele eine os-
fizielle Eigenschaft beilegen, obgleich er
nichts ist , als eine Privatgesellschaft,
aus Reutlingen ein zweites Offenburg
zu machen.

Nach den Angabe »! der Einen soll
in jener Stadt die württsmbergische
Republik ausgerufen , nach den Behaup¬
tungen der Andern wenigstens der Be¬
schluß gefaßt werden , die Regierung
zu zwingen , sich mit der badischen Re¬
gentschaft in ein Echuh - und Truh-
bündniß ein ;ulasseii> und , wenn sie nicht
nachgebe , sie abzusitzen und eine pro¬
visorische Regierung zu errichten . Ob
und in wie weit diese Gerüchte begrün¬
det sind, mag dahin gestellt bleiben.

Da wir indessen wissen , daß es in
Württemberg eine Partei gibt , welche
mit der provisorischen Regierung in
Baden Verbindungen unterhält , da
uns ferner bekannt ist , daß nicht We¬
nige von der württembergischen Regie¬
rung verlangen , sie solle zum Behufe
der Durchführung der Reichsverfassung
sich an die' Spitze einer bewaffneten
Propaganda stellen , und da wir ver¬
machen müssen , dass diese Gegenstände
jedenfalls bei der bevorstehenden Der»
sammlung in Reutlingen zur Sprache
kommen werden -, so glauben wir uns
hierüber sffentich äußern zw müssen.

Wenn wir diesen Schritt thun , wenn
wir namentlich die Theilnehmer an
der Versammlung vor ertremen Maß¬
regeln warnen zu müssen glauben , so
werden wir uns wohl bei der großen
Mehrzahl des württembergischen Volks
nickt dem Verdachte aussehcn , als ge¬
schehe es , um im Besitze unserer Stellen
zu bleiben. Fürwahr , wir gönnen sie
Jedem besser,  als uns selbst ? Unser

Mahnruf ' ertönt , um Unglück vom Va¬
terlande abzuwenden.

Wir nehmen Umgang von der Art
und Weise , wie die jetzige' Regierung
in Baden entstanden ist. Wir sehen da - ^
von ab , daß man der württembergischen ^
Regierung nickt zumuthen kann , dem
badischen Regentschafts - Ausschüsse ein
Bündniß anzutragen , aberwirma - !
chen geltend , daß es, nach unserer Ue-
berzeugüng , Lem lezteren um Durchfüh¬
rung der deutschen Reichsverfassung kei-

- neswegS - zu chun iss, weil er mehrere
-wesentliche Bestimmungen der Reichs-
^Verfassung- verlezt ;, wir machen geltend,
fdaß ein Bündniß , wie es verlangt wird,
' nach §. 9 der Reichsverfassuug ungül¬
tig iss ; wir machen ferner geltend, - daß,
wenn die Ordnung in Baden gestört,
oder dasselbe angegriffen wird , nach den
klaren Bestimmungen der §8 53 , 54,
55 , 56 . der Rcichsverfassung ein Ein¬
schreiten nur der. Reichsgewalt zusteht,

s Diese Reichsgpwalt bildet zur Zeit
noch die von der deutschen National-
Lersammlung eingesezte provisorische
Ccntralgewalt zu Frankfurt ; und wenn
wer auch' beider' zugeben- müssen , daß
diese für Durchführung der Reichsver-
fassung nicht thäkig ist , so dürfen wir
uns doch nickt verhehlen , daß es bis
jezt keine andere Gewalt , gibt , welcher
kaS Recht des Vollzugs in deutschen,
das Reich betreffenden Angelegenheiten
zusteht.

So lange sie- daher nichts Verfas¬
sungswidriges von unS verlangt , müs¬
sen wir ihr gehorchen. Bis jezt hat
sie ein verfassungswidriges Ansinnen an
uns nicht gestellt. Denn indem sie die
Aufstellung eines- württembergiscken
Truppenkorps an unserer Gränze und

! ;um Schutze einer deutschen Rorcksfe-
stung an ge ordnet , hat sie den Kreis ih¬
rer verfassungsmäßigen Rechte nicht
überschritten . Wir selbst sind auch weit

' entfernt , uns in die- inneren Angclcgen-
! Heiken Badens mischen zu wollen . Die
! strenge Bewachung unserer Gränze aber
! halten wir für nothwendig , wall die.
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selbe von badischen Bewaffneten schon
einigemale verlezt worden ist, und weil
der Plan besteht, bewaffnete Freischaa-
ren aus Baden ins Württembrrgische
zu werfen , und mit Hülfe dieser in
Württemberg denselben Zustand hed-
beizuführen , welcher in Baden derzeit
der vorherrschende ist.

Wir begreifen , wie Jünglinge und
Männer , welche für dir deutsche Ein¬
heit und Freibelt begeistert sind, diesen
Gütern gerne -jedes Opfer bringen ; und
wir anerkennen , daß es- Sie- Pflicht der
deutschen Regierungen ist, da, wo jene
Güter ernstlich bedrohe sind, zum Schutze
derselben Vas Mögliche einzusetzenp al¬
lein wenn wir uns mit Baden und,
wie weiter verlangt wird , auch mit
Rbeinbayern in ein Schutz- und Trntz-
bundntß einlaffen würden , so läge hie¬
rin offenbar emeKrirgse -rklärurrg
gegen- Bayern und gegen alle diejeni¬
gen Staaten , welche den gegenwärtigen
Züstand - in Baven - nicht- für einen ge¬
setzlichen halten . Und welche Kräfte
stünden uns zu Führung eines so furcht¬
baren Bürgerkrieges  zu Gebot?
Da die übrigen Staaten , welche die
ReichSverfaffüng anerkannt hüben, therls
wegen ihrer geographifchenLäge , tbeils

' wegen anderer Verhältnisse an einem
solchen Bunde zuverlässig  keinen
Theil nehmen würden , so stünden Würt¬
temberg , Baven -, Rheinbayern gegen

!Preußen , Bayern , Hannover , Sachsen,
vielleicht' auch Oestreich , also etwa 4
Millionen gegen wenigstens M . Nimmt
man nun auch-eine beträchtliche Zahl
vonFreischaaren und partielle Aufstände
in einzelnen derjenigen Müder , mit dei¬
nen wir den Krieg zn führen -hätten , in
Rechnung , so bnrsman doch nichtüber-
sehen> daß dir projrftirle Bund inner¬
halb- seines Schooßes gleichfalls seine
mächtigen Gegner haben »vürde . W'ss
könnten wir daher dem Württembergs
sitzen Volke- zumutden , für eine Suche,
deren ungünstiger Ersslg kaum zweifel¬
haft fty-n könnte, an M 'ens-cken und Gelb
so-«unermeßliche Opfer - zw bringen , und
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zwar zu einer Zeit , wo die öffentlichen,
wie Privatkaffen kaum zu Bestreitung
des nothwenvigen Aufwandes hinrei-
chen , wo Handel und Gewerbe darnie¬
derliegen , wo der Kredit fast auf nichts
herabgesunken ist ? Man wende nicht
ein , das verlangte Bündniß sey ledig¬
lich ein Akt der Klugheit , denn wenn
die Erhebungen in Baden und Rhein¬
bayern unterdrückt seyen , komme die
Reihe an Württemberg . Württemberg
gibt keine Veranlassung zu einer feind¬
lichen Behandlung . Was man daher
auch von der Politik mancher Kabinete
halten mag , eine Gewaltchat , welche
nicht einmal den Schein eines Rechts
.für sich bat , wird nicht zu befürchten
seyn . Träte sie aber wider Erwarten
ein, — nun , dann würden wir mit Gott
unser gutes Recht zu vertheidigen su¬
chen , und dann hätten wir jedenfalls
die Gewißheit , daß Bürger und Sol¬
dat im Kampfe für das Vaterland von
demselben Geiste beseelt seyn würde.

Man hält uns entgegen , die Stim¬
mung für ein Bündniß mit Baden und
Rheinbaiern seye allgemein , das wärt-
tembergische Volk werde »ich für diese
Sache wie Ein Mann erheben . Wir
zweifeln an der Richtigkeit dieser Be¬
hauptung . Mögen politische Vereine,
mag eine begeisterte Versammlung sich
entschieden gegen unsere Ansicht erklären,
— wenn wir in Städten und Dörfern
die Stimmen der einzelnen Bürger
zählen , wenn wir namentlich die Ge¬
meindebehörden fragen — die große
Mehrzahl wird unsere Bedenken kheilen.

Auch gehen wir , wir dürfen diese
Uederzeugung aussprechen , bei der vor¬
liegenden Frage Hand in Hand mit
der großen Mehrheit der würrtember-
gischen Volksvertreter » denn wenn die
Kammer der Abgeordneten eine andere
Politik befolgt wissen wollte , so hätten
wir bereits unsere Stellen niedergelegt.
Wir erklären daher , daß wir einem
Ansinnen , wodurch die Kraft des Vol¬
kes ohne entsprechenden Erfolg verzehrt
werden müßte , unsere Zustimmung
nicht ertheilen könnten ; denjenigen aber,
welche etwa Gewalt zu brauchen geson¬
nen seyn möchten , sagen wir , daß sie
uns auf unserem Posten finden werden.

Wir brauchen zu unserer Rechtfer¬
tigung nicht darauf hinzuweisen , was
wir für die Reichsverfassung gethan
haben , auch wird uns bas württember-
gische Volk glauben , wenn wir versi¬
chern , es werde in kürzester Zeit Nach¬
folgen , was von unserer Seite etwa noch
fehlt ; aber Zumuthungen , welche mit
unserem Gewissen , einer gesunden Po¬

litik und unseren Pflichten gegen das.
Vaterland im Widerspruche stehen , wer - !
den wir nimmermehr Folge geben , und!
wenn sich , was wir jedoch kaum an - !
nehmen können , je Verblindere finden
sollten , welche durch verbrecheri¬
sche Versuche den Frieden des Landes
stören würden , so mögen die Folgen
eines solchen Schritts auf ihre Häup¬
ter zurückfallen . Einer Regierung,
welche die Gesetze beachtet , wird eS rn
Stabt und Land , in den Reihen ver
Bürgerwehren , so wie im Heere nicht
an Bertheidigern fehlen , und wie sehr
die württembergische Regierung zunächst
den Bürgern und Bürgerwehren Stutt¬
garts und .der Umgegend vertraut , hat
sie durch Entfernung des Militärs aus
der Garnison Stuttgart an den Tag
gelegt.

Wir sehen der Zukunft mit Ruhe
und Entschiedenheit entgegen.

Stuttgart , den 26 . Mat 1843.
Römer . Roser . Duvernoy.

Schmidf ijt .^ Rüpplin . Goppelt.

^ Oberamt Nagold.
Im Hinblick auf die in neuester Zeit

häufig angekündigten Volksversammlun¬
gen werden die Bezirksangchörigen in
Folge höherer Weisung auf den § . 161
der deutschen Reichsverfassung , so wie
auf den Art . 5 des Gesetzes vom 1.
April 1848 , die Volksversammlung be¬
treffend , aufmerksam gemacht , wonach
den Staatsbürgern zwar das Recht zu¬
steht , sich friedlich zu versammeln , je¬
doch ohne Schießwaffen mit sich zu führen.

Nagold , den 28 . Mai 1849.
K . Oberamt . Wiebbekink.

Kameralamt Neuenbürgs
W i l d b a d.

Verkauf
von

Arbeitsgeschirr , Abbruchs-
Materialien

und

Ziminergeräthschafteu.
Am Dienstag dem 5 . Juni d. 3

wird die Unterzeichnete Stelle
Vormittags von 9 Uhr an

im Hofe des Königlichen Bad¬
hotels zu Wildbav verschie¬
denes von den Badbauren

herrührenves Arbeitsgeschirr , nämlich:
eiserne Gcrüststangen , Stockdämmer,

Handschlcgel , Zwesspitze , Hebeisen,
Schlageisen , Gesimseisen , Schle¬
geleisen , eiserne Gerüstringe , eine
Versetzinaschine , einen Trollkarren,
zwei Maschinenseile , Maurer - Kü»
del , Gölten rc. , ferner entbehrliche

Zimmergeräthschaften anKommoden,

Stühlen , Sesseln , Spiegeln,
endlich verschiedene Ab¬
bruchs - Materialien , alsN
Thüren , Läden , Fenster , Schlösser
rc . im öffenlichen Aufstreich verkau¬
fen.

So weit bei den einzelnen Gegen¬
ständen der billig gestellte Anschlag er¬
löst wird , darf der Zuschlag und die
Abgabe gegen baare Bezahlung des Er¬
löses sogleich erfolgen.

Neuenbürg , den 25 . Mai 1849.
Königliches Kameralamt.

Greiß.
Hospttalvcrwaltung Horb.

Säg h o lz
und

(Herberrinden - Verkau f.
In dem Horber Spitalwald bei Salz¬

stetten werden am
Samstag dem 2 . Juni l. I,

Morgens 10 Uhr,
168 Stücke tannene Säg¬

klötze undj
l '/z Klafter Gerber-

rrnden
unter den bekannten Bedingungen ver¬
kauft , bei welchem Verkauf sich die Lieb¬
haber an dem oben festgeseztrn Tag und
Stunde einfinden wollen.

Horb , den 24 . Mai 1849.
Hospitalverwaltuog.

Wachendorf,
Oberamts Horb.

Wirthschafts - Verkauf.
Die Erben des verstorbenen Adler-

wirths Laver Mayer  dahier verkau¬
fen unter waisen-

, gerichtlicher Lei¬
tung nachstehendes
Anwesen , bestehend

Gebäuden:
s ) Einem zweistöckigen Wirthshaus

zum Adler mit d inglich  emRechl,
mitten im Dorf , beim Schloß , mit
drei heizbaren Zimmern , gut einge¬
richteter Bierbrauerei und Brannt¬
weinbrennerei sammt Brunnen,
wovon das nöthige Wasser zum
Brauen auf bequeme Weise her¬
geleitet werden kann , nebst zwei
gewölbten Kellern und Pferte-
ställen;

d ) einer besonders stehenden Scheuer
mit Gaststall und Holzremise , dop¬
peltem Schweinstall und Bienen»
stand.

Gärten:
1 ^ ,1 Ruthen Gemüsegarten beim Hauö,

wird am
Montag dem 4 . Juni,
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Vormittage 9 Uhr,
auf hiesigem RathhauS im Wege des
Aufstreichs an den Meistbietenden ver¬
kauft , und an den darauf folgenden Ta¬
gen werden aus dieser Hinterlassen¬
schaft am

Dienstag dem 5 . Juni
verkauft:

Liegenschaften:
"Zg Morgen 41,8 Ruthen Gras - und

Baumgarten beim Haus,
2 /̂g Morgen 7,4 Ruthen!

Aecker,
1 /̂g Morgen 6 Ruthen Wiesen.

Mittwoch den 6 . Juni,
Fahrniß:

Silberne § ß-
und Kaffeelöf¬
fel , in Silber

^eingelegte Ve¬
rstecke , Bücher

und mehrere Bettgewande.
Freitag den 8 . Juni:

_ Allerlei Kächengeschirr von
Kupfer , Zinn , Messing , Eisen,
Porzellan und ein Quantum Glä¬
ser aller Art.

Samstag den 9 . Juni:
Schreinwerk ', Kommode , Kästen,

Bettladen , Tische , Stühle
und sonstiger allgemeiner
HauSrath.
Montag den 11 . Juni:

Fahrgcschirr,
Wagen , Pflug , ^
Schlitten , Serob -'s -LMiHHÄ,

stuhl rc.
Vieh:

zwei Kühe und
ein halbjähriger
Farren , Futter

^und Stroh re.
Dienstag den 12 . Juni

Früchte , Malz,
Hund Hopfen rc ,

Bier - und Wein-
'fässer jeder Art.

Mittwoch den 13 . Juni:
Getränke:

15 Eimer Lagerbier , mehrere Sorten
Wein und Branntwein rc.

Alle etwaige Kaufslicbhaber werden
mir dem Bemerken vorgeladen , daß Aus-
ivartige sich mit Vermögens - und Prä¬
dikats - Zeugnissen zu versehen haben.

Die näheren Bedingnisse werden bei
der Versteigerung bekannr gemacht.

Die Lokalitäten können bei Unter¬
zeichneter Stelle eingesehen werden.

Den 24 . Mai 1849.
Waisengericht.

Der Vorstand:
Schultheiß Steinmetz.
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N e u w e i l e r,
Oberamts Calw.

Wiederholter
Liegenschafts - Verkauf.

Am Donnerstag dem 7 . Juni d. I -,
Vormittags 10 Uhr,

wird von der Verlassenschaft des wei¬
land Michael Friedrich Mast,
gewesenen Bauers dahier , fol-

_gende Liegenschaft auf dem
Rathszimmer in Neuweiler wiederholt
im öffentlichen Aufstreich verkauft.

Dieselbe besteht in:
Einer zweistöckigen Behausung,
Scheuer , Holz - und Wagenschopf,

ungefähr 46 Morgen Ackerfeld,
ungefähr 1 Morgen 1 Viertel Garten,
ungefähr 10 Morgen

Wiesen,
ungefähr 38 Morgen

Wald,
wozu Liebhaber eingeladen.

Den 22 . Mai 1849.
Das Waisengericht.

Gerste,

Egenhausen,
Oberamts Nagold.

Ltegenschaftsverkauf . i
In der Gantsache des Bierbrauers I

und Speisewinhs Karl Stickel  hier
>wird

Samstag den 2 . Juni d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathhaus
sämmtliche in der Masse
befindliche Liegenschaft
zur öffentlichen Verstei¬

gerung gebracht , und zwar:
Gebäude:

1) Ein vor einigen Jahren neu er¬
bautes Wohnhaus mit eingerichte¬
ter Branntweinbrennerei , Bier¬
brauerei und Backerei , nedü Scheuer
unter einem Dach und 8 Ruthen
Hofraum,

vom Gemeinderath geschäzt zu 1200 fl.
Gärten:

2 ) 2 '/ , Viertel 10 »/.
Ruthen im Gra-
den . . 200 fl.

Wiesen:
3 ) 1 Morgen 16 »/z Ruthen im Brühl

beim Haus . . . . 800 fl.
Garten - und Mähefeld:

4 ) 2 Viertel an 1 Morgen 2 »/ , Vier¬
tel 7/2  Ruthen im Aichholz 90fl.

5 ) Der vierte Theil an 1 Morgen
1 Viertel im Aichholz . 40 fl.

b) 1 »/ , Viertel 1 »/z Ruthen im Pfaf-
fengräbcn . 100 fl.

Ackerzelg Alteustaig:
7 ) 2 Viertel 9 ^ Ruthen auf dem

Lehen . 75 fl.
8 ) l '/z Viertel 3s/ . Ruthen und »/z

Viertel 8 /̂ . Ruthen in Reit¬
äckern . 100 fl.

9 ) 1 Morgen 14 »/ . Ruthen auf dem
Leben . . . . . . 120 fl.

10 ) Die Hälfte an 1 Morgen 9 /̂.
Ruthen auf der Höhe , der Spei-
delacker.

11 ) Der vierte Theil an 1 Morgen
3 Viertel 9 Ruthen in der Höhe 40 fl.

12 ) l6 »/z Ruthen und 14 Ruthen im
Lehen . 30 fl.

Ackerzelg Walddorf:
13 ) 1 Morgen »/ , Viertel 11 's/, § Ru¬

then im Schaibenrain . 150 fl.
14 ) I Morgen »/ , Viertel 1 '/ , Ruthen

in Aichholz . . . . 180 fl.
Wald - und Egarten:

15 ) Die Hälfte an 2 Morgen 1 Vier¬
tel /̂ . Ruthen in Weidenäckern 125 fl.

16 ) Die Hälfte an 1 '/ , Viertel auf
dem Vogelfang . . . . 15 fl.

Markung Oberschwandorf:
Wiesen:

17 ) 3 Viertel die Reitewiese 170 fl.
Die Kaufsliebhaber werden mit dem

Bemerken eingeladen , daß sie sich auf
obigen Tag und Stunde einfinden wollen.

Die Stadt - und Schultheißenämter
werden um übliche Veröffentlichung un.
tcr dem Bemerken ersucht , daß fremde
Käufer sich über Prädikat und Vermö¬
gen vor der Verkaufskommissiou aus-
zuweisen haben.

Den 14 . Mai 1849.
Güterpfleger:

Gemeinderath Braun.
Veit . Schultheiß Welker.

E n ; t h a l,
Oberamtsgerichts Nagold.

Liegenschafts - Verkauf.
Aus der Gantmasse des Johannes

Kek von Poppelthal , hiesigen Gemein-
«-n debezirks , werden

- . nachbeschrieben«
Gebäulichkeiten

und Liegenschaft
am Montag dem 25 . Juni d. I -,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathhaus in Enzthal dem öf¬
fentlichen Verkauf ausgesezt.

Die Verkaufs -Objekte bestehen in:
Gebäuden:

Einer zweistöckigen Behausung mit
Scheuer unter einem Dach im Pop¬
pelthal , zwischen sich selbst beider¬
seits ;

Aecker:
3 Viertel 23 »/. Rukyen rer Haus»

acker, auf drei Seiten die AUmand,
der vierten die Straße,

1 Viertel 27 »/z Ruthen das mittlere
Aeckerle , auf drei Seiten die All-
mand , der vierten die Straße,



3 Mertel 26 ^ R >utben der äußere
Acker , auf drei Seiten die All-
mand , der vierten die Straßr>

1 Morgen 1̂ /2  Leertet 29 ^ Rüchen
an der Mühlhalden , zwischen Mat¬
thäus Brau » und Fried . Hcnßler;

Wiesen:
3 Morgen ^ Liertel die äußere

Wiese , zwischen dem Poppeldach
und der Straße.

Fremde unbekannte Käufer haben sich
mit amtlich beglaubigten Prädikats - und
Vtzrmögens -Aeugnisstn auszuweisen.

Den 18 . Mai 1849.
Sctuchthsiß Erhard.

"E" "" W a r t b,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts -Verkauf.
Es wird in, der Tantsache des Jakob

Schaible,Tag-
löhners von hier,
seine Liegenschaft

-U ». dxinLerkaus aus»
Lesezt , und zwar:

1) Ein zweistöckiges Wohnhaus sammt
Scheuer unter einem Dach, mitten
im Dorf.

2). Ungefähr 6 Morgen 2 '/z Viertel
Acker- , Wiesen - , Brand - und Mä¬
hefeld , 1 Viertel Wald , welcher
auf Ebershardter Markung liegt.

Es wird der Verkaufstag auf den
7 . Juni d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
bestimmt , und findet auf dem hiesigen
RathhauS statt, wozu die Liebhaber hie-
mrt eingeladen werden.

Den 11. Mai 1849.
Güterpsieger:
G r 0 ß m a n n.

Freuden  st ad  t.
W a a r e n-

und
F a h r n i ß A u k t i 0 n.

Der Unterzeichnete , beabsichtigend seine
Handlung und das Hauswesen aufzuge-

ben, wird im>Laufe des nächsten Monats
(der Tag wirb späterhin noch näher be¬
stimmt werden ) eine Waaren -. und Fahr¬

niß - Versteige¬
rung vorneh¬
men lassen,
waS er hiemit
zur allgcmei-

nenKenntniß bringt , mit dem Bemerken,
daß unter der Hand täglich über eines
und daS Andere der Gegenstände Käufe
mit ihm abgeschlossen werden können.

Das Waarenlager besteht Hauptfach-
lich in Ellenwaar en.
als : Seideirzeuge,

!Thibets , Merinos,
sCallicos , Barchent,
lHosenzeugs rc., neue-
ister Dessins , und in

diversen Sorten Garn und Band.
Die Fahrniß besteht in

Schreinwerk , als:
Sopha , Sessel , Kom-

Amode , Tische, Bettladen,
Kleider - und Weißzeug¬
schränken , in einem vor¬
züglich guten Pianoforte

recht stehendem , sechs oktav-
gem Wiener Flügel ) , Spie¬
geln und Tableaur , in aller¬

lei gemeinem Hausrath , in Gold - und
Siibergeräthen ; ferner in Bett - und
Tischzcugen , in Betten mitMatrazen rc.,
wozu die Liebhaber höstichst eingeladen
werden.

Da bereits die Juventarien über
Sammtlrches errichtet sind , so kann
täglich davon Einsicht genommen werden.

Im Mai 1849.
Kaufmann G . Pauli.

O b e r s ch w a n d 0 r f,
OberamtS Nagold.

Hefe feil.
Der Unterzeichnete bietet wieder weiße

Bierhefe an.
Schwanenwirth Kübler.

Freudenstadt:
Wund,ärztlicher Verein.

Die nächste Versammlung « findet! am
Montag dem 4. Juni d. I:

in Dornftetten im Gasthofi zum Löwan
statt.

Der Beginn der wissenschaftlichen
Besprechungen ist auf

16 Uhr Vormittags,
der des Mittagessens auf

t Uhr Nachmittags
festgesezt. An die in den benach¬
barten Ob eramtsbezivfeu an-
säßigen Herren  Aerzte . und
Wundärzte ergeht hiemit die
freu 11dliche Einladung , zu zahl-
rescher persönlicher Theilnäh¬
me and er Versammlung.

Den 23 . Mai 1849.
_Oberamtsarzt vr . Diez.

Beuren,
Oberamts Nagold.

Geld auszukeihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen 100 fl.

zum Ausleihen parat.
Den 22 Mar 1'849.

Joh . Georg Erhard.

Wildberg.
Lehrlings - Gesuch.

Ein junger kräftiger Mensch, , welcher
Lust hat , die Küfer -Profession zu erler¬
nen , findet unter billigen Bedingungen
Aufnahme bei

Küfer Härter.
Den 23 . Mai ^ 1849 ._

Stuttgart.
Weine Empfehlung.

Mein großes Lager von Weinen je¬
der Gattung empfehle rch hiemit

Izu gefälliger Abnahme.
Ich habe alle Weine zu 16,

1.8 , 24 fl. , neue zu 24 bis 50 fl. per
Eimer , wobei ich reine Waare zusichere.

I . Hallmayer  in der
Calwer Straße.

Nazolder wöchentliche Frucht - , Brod -, Fleisch - , Viktualren - uno Holz - Preise , den 26 . Mai 1849.

Frucht-

Gattungen.

P r e. i S,

höchster. mittlerer. niederer.

Dinkel , neu .tsck.
Dinkel , alt . .
Kerne »' . . .
Haber . . ,
Gerste . „
Wühlfruchrt Sr.
W«ize» . . .
Bohne« . .
Roggen .. .
Wicken. . »
Srbsev . . .
Sinsen . . .
Sins.-G-rste „
Rog.-Watzen.

st

43

Verkauft
wurden .:

sch.
83,

Sr.

Brod-  Presse.
4 Pfd . -Kernenbrod . 1>0 kr.
4 „ schwarzbro » . . 8 ,.
1 Wecka 8Lth. 3O .tl. 1 .

Fl eis ch- Pr eise.
t Pf ». Ochsemieisch . . 8 ,
1 „ RinvÄersch . . 7 .
1 , Hgmmelsteisck . — .
1- „ Ktlkbsteisck . . 8 ,
t . Schweinefleisch,

abgezogen . .. 8 ,
unabgezogcn . 8 ,

Fett - Preise.
1 „ Lchmeine - Lchmalz 22 ,
1 . Rmdschmalz . . 20,. ,
1 , Butter . . . . 15 ,

. 1 Psd . Sichter, . gegossonk22 kr.
-I Pf » . Lichter , gezogencMkr.
'1 Pf ». Seife . . I8lr.

Holz - Preise.
Büdseiren . 1' breit -;

raube . . 30 — 38 ,
kalbianbere - . a» .
bimse . . . 5.

Bretter , 1 « br . !,6— 18" .
. S^- lO - br : . 14 ,

Rabmenscheukel 10 — 12.
Lauen . . L — t , ,
Kl .. Buchenbolz:

vr . Achse iP L. LS- .
'gestützt . 10 4 . 32 .

.Kl . Tannenboiz:
vr . Achse . 4 L 20 „
gestötzl . . 4 st. 20 „

von T. i s e r.
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